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Annahm e der In serate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr m ittags.

Mittwoch den 11. März 1891. IX. Zahrg.

* THierschutz und Sozialdemokratie.
Als geschickte A gitatoren suchen die Sozialdem okraten alle 

Anschlichen Leidenschaften und N eigungen für ihre Zwecke zu 
Nutzen. Nachdem erst vor kurzem die Mädchen und W ittw en 

^  Ruhrkohlenrevier in einem beweglichen Aufrufe aufgefordert 
^°rden sind, n u r „zielbewußten" B ergarbeitern  ihre H and zum 
Sekunde zu reichen, da ein schwächlicher, nachgiebiger M ann  
M  Liebe doch nicht würdig sei, versucht es jetzt das SonntagS- 

des „V o rw ärts" , die mitleidigen Herzen der Thierfreunde 
den sozialistischen Z ukunftsstaat zu begeistern. D ie T hier- 

Mtzvereine, so heißt es in dem betreffenden Aussatze, haben 
keinen Zweck; weder deren Bestrebungen, noch gesetzliche 
polizeiliche M aßnahm en könnten die T hierquälerei hindern. 

^N z anders aber werde es im Zukunstsstaat sein.
I m  sozialistischen S ta a t  —  so heißt es wörtlich weiter —  

^  seiner einheitlich und planm äßig  geregelten ProduktionS- 
M e  werden es Menschen und T hiere viel besser haben. M an  
E rlege  folgendes: I "  ungesunden S tä llen  werden heute 
O stens die T hiere gehalten, m it ekelhaftem Zeug werden sie 

gefüttert; eine Abhilfe ist den Besitzern nicht möglich, denn 
Men fehlt xg an  Geld. W ie es sein m üßte und sein könnte, 
^  ieigen uns die holländischen Musterwirthschaften auf großen 

"lern. W ie jammervoll werden die Schlachtthiere beim T ra n s -  
zusammengepfercht, so daß sich lausende von arm en Wesen 

Mischen, Knochen oder F lügel brechen, vor D urst zu Boden 
und zerstampft werden rc. Alles n u r, weil in  der heuti- 

^  O rganisation blos auf den Kostenpunkt, aber nie auf 
Mensch oder Vieh Rücksicht genommen wird. D er sozialistische 
. mat würde große Schlachthöfe anlegen und sämmtliche T hiere 
?  der schnellsten und schmerzlosesten A rt tödten lassen. Heute 
M egen  in zersplittertem P rivatbetrieb  geht die A gitation der 

hierschutzvereine in  Deutschland schon seit Ja h re n  auf dieses 
ohne es bisher erreicht zu haben. I m  sozialistischen S ta a t  

urden n u r kräftige P ferde und zweckmäßig konstrutrte W agen 
"d Geschirre zur Verwendung kommen; alle Kutscher würden 

in  Fahrschulen ausgebildet worden sein. M an  untersuche 
einmal, w as für T hiere heute noch benutzt werden dürfen ; 

sie überm äßig angestrengt, qualvoll angeschirrt, schlecht ge- 
yütert und schlecht gebettet werden, und wie ihre Leiter das 
A und O  der Pferde- und Fahrkunst so vielfach n u r im  G eißel­
u n g e n  und in Rohheiten gegen die arm en, stillen D ulder er- 

zu haben glauben.
.. Also ein P a ra d ie s  für Menschen und T hiere wird der 
^g ep rie sen e  Sozialistenstaat sein! W enn n u r die schöne 
.Theorie sich auch in die P ra x is  übersetzen ließe. W er wird sich 
?nn  aber im Zukunftsstaate, in  welchem jeder Arbeiter gleichen 
^ g n  empfangen soll, zum F ü tte rn  der T hiere und zur Pflege 

selben hergeben? Bekanntlich erheischt gerade diese Arbeit, 
M it die Reinigung der S tä lle  und der T hiere verknüpft ist, 

W e  Geduld und A usdauer, läßt sich auch nicht bei dem acht- 
l^d ig en  N orm alarbeitslage ausführen. Praktischer und mensch- 
,M r w äre es, wenn die Sozialdem okratie, da w ir doch in  den 
"M n ftsstaa t nicht in der nächsten Z eit „hineinwachsen", schon 
'M  Rahm en der gegenwärtigen Gesellschaftsordnung" die be-

gehrenswerthen „Genossen" m it der Leine und der Peitsche in 
der H and zur besseren B ehandlung des ihnen anvertrauten  
Viehes anhalten wollte. Ih re n  „E influß" auf ihren A nhang 
weiß ja  die Sozialdemokratie noch immer geltend zu machen.—  
E s würde uns übrigens nicht w undern, wenn der findige 
„V o rw ärts"  nach den Thierfreunden demnächst auch die Vege- 
la rian er für den Zukunstsstaat zu begeistern suchen wollte; auf 
eine Handvoll rosiger Vorgaukelungen mehr oder weniger kann 
es ja  nicht ankommen.

politische Taficsschau.
Ueber die R e g i e r u n g p o l i t i k  hat auch die verflossene 

Woche keine Klarheit gebracht. S icher ist, daß m an an  m aß­
gebender S telle  erkannt hat, daß die V erringerung des Z o l l ­
s chut z es  f ü r  d i e  L a n d w i r t h s c h a f t  nicht a ls  „Kleinigkeit" 
behandelt werden darf, wie m an zuerst wohl geglaubt hatte. 
D er W iderstand der landwirthschastlichen Kreise und ihrer ehr­
lichen Verbündeten aus der Ind ustrie  hat wohl darüber aufge­
klärt, daß m an nicht allzu „frisch" in diese V erhandlungen hin­
eingehen darf! D ie vom konservativen Verein zu H annover an ­
geregte P e titio n  redet ja  Bände. Obwohl der V erein nicht die 
geringsten V erbindungen in  der P rov inz hatte und einfach auf 
gut Glück die P etitionsform u lare  in  die D örfer schicken mußte, 
find in  einigen Wochen Petitionen  aus 2 11 0  D örfern  der 
P rov inz m it 43  000  Unterschriften bedeckt zurückgekommen; 
ferner haben 50 K orporationen, gesammte Gemeinden, land- 
wirthschaftliche Vereine die Petitionen  unterschrieben. E in  na tio na l­
liberaler W ahlverein hat sich fü r die P e titio n  des konservativen 
V ereins H annover erklärt. —  Diese und ähnliche Vorgänge 
haben an  maßgebender S telle  offenbar Bedenken hervorgerufen. 
Jedenfalls sind die V erhandlungen in  W ien, die schon in  vor­
letzter Woche a ls  nahezu abgeschlossen bezeichnet w urden, noch 
nicht beendet, und es heißt, daß die deutschen Delegirten eine 
v e r ä n d e r t e  S t e l l u n g  in den V erhandlungen eingenommen 
haben.

D ie „Köln. Z tg ."  konstatirt in  einer Z u s c h r i f t  a u s  
W e s t f a l e n  gegenüber dem Ausspruche Schröders, wenn die 
Forderungen des B ergarbeitertages in Halle durchgegangen seien, 
werde m an die sechsstündige Schicht fordern, —  daß in  B erg ­
arbeiterkreisen die Erkenntniß, die R e g i e r u n g  w e r d e  k e i n e  
S c h w ä c h e  zeigen, sondern sehr entschieden auftreten, bereits zu 
wirken beginne. Heute könne m an bereits m it ziemlicher Sicher­
heit sagen, daß es wohl vielleicht zu Theil-A usständen, nicht 
aber zu einem allgemeinen Ausstande kommen werde.

Z u r  V e r w a l t u n g  i n  D e u t s c h  - O s t a f r i k a  wird der 
offiziösen W iener „ P o lit . Korresp." in einem B erline r Briefe be­
stätigt, daß D r. P e te rs  unter dem G ouverneur a ls  Kommissar 
fü r einen T heil des inneren Distriktes nach Afrika geht. D ie­
selbe S te llung  und dieselben Bedingungen seien Em in Pascha 
und M ajo r von W issmann zugestanden. Alle drei werden im 
In n e rn  große Verw altungsgebiete m it ausgedehnten Vollmachten 
übernehmen.

I n  N o r w e g e n  ist m an jetzt bei einem ausgesprochen 
r a d i k a l e n  K a b i n e t  angelangt. Lange wird es wohl nicht

d auern ; höchstens ein p aar Jah re . D er R adikalism us pflegt sich 
schnell genug zu verzehren.

I n  D ä n e m a r k  wurden zwischen der Regierung, der 
O ppositionspartei und der Rechten V ereinbarungen getroffen über 
die Errichtung eines F r e i h a f e n s  i n  K o p e n h a g e n ,  die 
Aufhebung der Schifffahrisabgaben, die theilweise Aushebung, be­
ziehungsweise Erleichterung der S te u e r  auf Zucker und P e tro ­
leum, und über ein Gesetz betreffs A ltersversorgung m it einem 
StaatSzuschuß von jährlich 2 M illionen.

I n  I t a l i e n  hat sich nach amtlicher M ittheilung  der König 
bereit erklärt, auf 4  M illionen der Civilliste zu verzichten; der 
M inisterxath lehnte jedoch diesen Verzicht ab. —  D ie S te u e r ­
eingänge sind, einer M eldung au s Rom  zufolge, fortgesetzt 
ungünstig ; der F ebruar ergab eine M indereinnahm e von 2 
M illionen.

D er nationale B e r g a r b e i t e r - K o n g r e ß  i n  P a r i s  
hat Beschlüsse mit folgenden Forderungen gefaßt: Achtstunden­
tag , ein wöchentlicher Ruhetag, G ehaltserhöhung der Arbeiter- 
delegirten zur S icherung ihrer Unabhängigkeit, S ta a ts in v a lid e n ­
kasse, vollständige T ageslöhne an Kranke, Erhöhung sämmtlicher 
Löhne um 30 P rozent, eine M anifestation am 1. M a i, G ründung  
eines N ationalbundes sämmtlicher französischen B ergleute, H er­
stellung einer in ternationalen  Föderation und Annahme des all­
gemeinen Ausstandes im P rinzip . (E in  recht bescheidenes 
Bouquet. Red.)

Exkönig M i l a n  von S e r b i e n  empfing in B elgrad den 
M inisterpräsidenten Paschitsch in dreistündiger Audienz. Paschitsch 
unterbreitete dem König seine Vorschläge zu einem A rrangem ent 
m it der Königin.

Nach M eldungen aus Newyork beurtheilt der „H erald" die 
f i n a n z i e l l e  S i t u a t i o n  d e r  V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  
in  ungünstiger Weise. D er Kongreß habe die Hoffnungen, die 
m an auf seine Thätigkeit gesetzt habe, getäuscht; er habe M itte l 
zur Anwendung gebracht, die schlimmer seien, a ls  die zu heilen­
den Uebel. Ueber 1000  M illionen D ollars seien verschleudert 
worden und während der kommenden drei J a h re  werde jedes­
m al m it einem ernstlichen Deficit anstatt der bisherigen beträcht­
lichen Ueberschüsse zu rechnen sein, trotz der Zunahm e der S te u e r­
erträge.

A us C h i l e  meldet eine Depesche, die T ruppen  der Kongreß- 
partei hätten die R egierungstruppen bei Pozo al M onte, 25 
M eilen von Jq u iq u e , geschlagen. D ie ganze P rov inz T arap aca  
sei jetzt in  der V erw altung der Kongreßpartei. D ie R uhe in  
Jq u iq ue  sei wieder hergestellt.

preußischer Landtag.
A b g e o r d n e t e n h a u s .

52. Plenarsitzung vom 9. M ärz.
Die zweite Berathung der Gewerbesteuervorlage wird mit dem 8 5 

fortgesetzt, welcher die Besteuerung von Vereinen und Genossenschaften 
regelt (Konsumvereine, Produktivgenofsenscbaften rc.).

Hierzu liegt zunächst ein Antrag P a r i s i u s  (deutschfreis.) vor, 
welcher im wesentlichen darauf abzielt, die Konsumvereine ganz steuer­
frei zu lassen und die Bedingungen, unter denen Steuerpflicht eintreten 
soll, zu beseitigen.

E in  Antrag R o b e r t  (Tornow, kons.) verlangt für diejenigen

Hin Keheimniß.
R om an von  Henry Greville. 

Autorisirte Bearbeitung von Ludwig Wechsler.

(29. Fortsetzung).
(Nachdruck verboten.)

. «Es ist k lar," sprach sie zum Schluß, „daß u ns das ge­
i s t l i c h e  Leben in  diesem W inter zur Unmöglichkeit gemacht 
M n  wird. Ich  aber werde den nichtswürdigen V erleumdern 
'M ls  den T rium ph  bereiten, mich au s dem gesellschaftlichen 
sM zu entfernen. S e i t  m einer G eburt bis heute schritt ich 
?  erhobenen H auptes einher und so werde ich auch sterben. 
"" will, ich möge Estelle verlassen. D as werde ich nicht

h Benot« hörte ihr achtungsvoll zu, und es schien, a ls  er- 
h M te  , r ,  daß sie noch etwas hinzusetze. D a  aber F ra u  von 

M ela r schwieg, richtete er die F rage an  sie:
«W as wünschen S ie  von m ir, M adam e?"
« S ie  sollen m ir beistehen, die V erleum dungen zu enthüllen 
die Unschuld meiner Nichte bekannt zu machen. D ies muß 

gereiche der Möglichkeit liegen . . . Denken S ie  n u r nach 
keil r !  S a g te  m an nicht, sie habe ihren G atten  ermordet, 

, , ^ r  Kleid blutig  w ar?  Und S ie  misten doch sehr gut, daß 
M  nicht ermordet hat."

l>itl Benois machte eine heftige Bewegung. D a s  Entsetzliche 
^  Beschuldigung w ar von unbeschreiblicher W irkung auf ihn. 
^schrak vor derselben.

iü b s '^ r in , sie hat ihn nicht gem ordet! D a s  getraue ich mich 
sk^schw sren!" sagte er lebhaft. „D ies ist denn doch ent­

riß S o  werden S ie  m ir beistehen, sie zu beschützen?"
A a u  v. M on te lar aus.

sich ^ c r  junge M an n  fühlte wieder das frühere Zögern über

„Ich  soll F ra u  von BertolleS beschützen? M it welchem 
Rechte? M ein  Auftreten könnte eine sehr unangenehme W irkung 
haben . . ." ,

„W enn S ie  V ertrauen  zu ihr hätten, könnten S ie  ohne 
M ühe ein M itte l ausfindig machen!" sagte F ra u  von M ontelar 
m it einiger Bitterkeit. „Leider aber gehören S ie  auch zu den 
Feinden m einer Nichte."

„Verzeihen S ie  . . ."  begann B enois, um  sich zu ent­
schuldigen.

„Ich  dachte, daß I h r  ritterliches Gefühl die absonderliche 
A ntipathie, die Ih n e n  meine Nichte einzuflößen scheint, u n ter­
drücken wird. Doch nun  sehe ich, daß ich mich getäuscht habe."

F ra u  v, M on te lar wandte sich ab und trocknete verstohlen 
eine T h rän e , die ihr über die W ange rollen wollte. S ie  fühlte 
sich gedemüthigl.

„Ich  bitte S ie , überzeugt zu sein, gnädigste F ra u ,"  sprach 
B enois, „daß mein Gerechtigkeitsgefühl stark genug ist, um  mich 
einen etwaigen I r r th u m  erkennen zu lassen. Ich  gestehe offen, 
daß ich der Ansicht gewesen, F ra u  von BertolleS miste etwas 
wichtiges, wovon w ir keine Kenntniß haben und w as das den 
Tod meines Freundes umhüllende Dunkel einigermaßen zu lichten 
geeignet gewesen wäre. Noch jetzt vermag ich mich m it dem 
Gedanken nicht zu befreunden, daß sie nicht mehr wisse, a ls  wir. 
V on da aber bis dahin, eine F ra u  zu verurtheilen, besonders, 
wenn sich dieselbe in einer so überaus schmerzlichen und heiklen 
Lage befindet wie sie, ist es noch sehr weit und ich bitte S ie , 
überzeugt zu sein . . ."

B enois gerieth in E rregung, während er sprach. E r  meinte 
die S tim m e seiner M utter zu vernehmen, die ihn zur Klugheit 
und Gerechtigkeit erm ähnte, und er fühlte, daß er sich nicht 
weigern durfte, selbst der eigenen Befangenheit entgegen sich 
die gehörige Aufklärung zu verschaffen.

«Ich, H err B enois, wünsche n u r eins von Ih n e n ,"  sagte 
F ra u  v. M ontelar lebhaft, „sprechen S ie  m it m einer Nichte 
und bemühen S ie  sich, sie kennen zu lernen. Estelle ist eine 
sehr zurückhaltende N a tu r, dabei aber die verkörperte Offen­
herzigkeit, und ich denke, daß S ie  das alsbald  herausgefunden

haben werden. W er weiß, ob sie Ih n e n , sobald sie sehen w ird, 
daß S ie  ihr F reund  find, nicht irgendwelche M ittheilung machen 
w ird, die, ohne daß sie es selbst ahnt, uns das entsetzliche Ge­
heimniß näherrücken würde . . . M ag sein, daß R aym ond solche 
G ründe hatte, welche . . . Doch was rede ich da durcheinander? 
B itte , seien S ie  bemüht, das V ertrauen  m einer Nichte zu ge­
winnen. S ie  ist zwar jung, doch überaus klug, zuweilen sogar 
klüger a ls  ich, die ich eine alte F rau  bin . . . ach, so sehr 
a lt schon!"

Und m att ließ sie sich in  ihren F au teu il zurücksinken. 
B enois konnte deutlich gewahren, in  welchem M aße sie von den 
S orgen  und Kümmernissen geschwächt worden.

„E s  wird nicht leicht fü r mich sein, F ra u  von BertolleS' 
V ertrauen  zu gew innen," sagte B enois. „Doch auf Ih re n  
Wunsch, M adam e, werde ich auch die« versuchen . . . S ie  
w aren stets so gütig zu m ir, so lange ich noch mit R aym ond 
die M ilitärschule besuchte und er mich zuweilen m it sich hierher­
brachte . . . Und auch s e i th e r . .

„M ein  liebe« K ind," sagte F ra u  von M ontelar und legte 
die H and über die Augen, um  ihre T h rän en  zu verbergen, die 
ih r wider W illen entstürzten; „es ist vielleicht unglaublich, w as 
ich da sage: ich habe m sm entan  außer Ih n e n  keinen Freund . .  . 
und meine Nichte hat außer m ir  niemanden auf der W elt . . . 
Und beide müssen S ie  u n s  gemeinschaftlich hinnehmen . . . 
M an  kann u n s  nicht von einander trennen . . .  b is u ns der 
T od  trennen wird . . ."

Ohnmächtig sank die arm e alte F ra u  in  den F au teu il zu­
rück. Erschrocken sprang B enois auf und riß  an  der Klingel­
schnur. D ie Zofe stürzte herein und dicht h in ter ihr kam Estelle.

„E s ist nichts, gnädige F ra u ,"  sagte B enois, indem er ihr 
entgegenging. „ F ra u  von M ontelar ist ein wenig unw ohl."

Estelle dankte m it einem Nicken des Kopfes fü r die er­
haltene Aufklärung und eilte auf ihre T an te  zu, die un ter ihrer 
liebevollen B ehandlung alsbald  auch die Augen öffnete. S ie  
vermochte noch nicht zu sprechen und winkte n u r B enois, der sie 
sofort verstand. E r wandte sich zu Estelle und sagte:

« Ih re  F ra u  T a n te  wünscht, ich möge Ih n e n  m ittheilen,



Konsum- pp. Vereine Steuerfreiheit, welche von steuerpflichtigen Unter­
nehmern im Nebenbetriebe unterhalten werden und einen offenen Laden 
halten. Die Vorlage sagt statt „steuerpflichtigen" „gewerblichen" Unter­
nehmen.

Abg. v. Heede (natlib.) befürwortet im wesentlichen den Antrag 
Parisius. Redner fürchtet, daß durch die Beengung der Konsumanstalten 
der Spürsinn der Arbeiterbevölkerung leiden werde.

Abg. D r. Ha mm acher  (natlib.): Die Konsumvereine haben vielfach 
einen Umfang angenommen, mit dem sie dem Privatgewerbebetrieb er­
drückende Konkurrenz machen. Die Kommissionsvorlage hat wohl die 
zutreffenden Erfordernisse für die Steuerpflicht richtig getroffen; er empfiehlt 
die Annahme der Kommissionsbeschlüsse.

Generalsteuerdirektor B u r g h a r d :  Die Besteuerung wird weder 
einen Rückgang noch ein Aufblühen der Konsumvereine zur Folge haben. 
Die Genossenschaften sind so lange steuerfrei geblieben, als sie keinen 
Gewinn machten, später, als dies geschah, hat man sie besteuert und auf 
diesem Wege geht auch die Regierungsvorlage, deren Annahme im Absatz 1 
sich vor der Kommissionsvorlage empfiehlt.

Abg. P a r i s i u s  (deutschfreis.): Die Genossenschaften sind lns zum 
Jahre 1885 nie besteuert worden, so lange sie ihren Geschäftsbetrieb aus 
ihre Mitglieder beschränkten. Die Vorlage w ird nun auch viele land­
wirtschaftliche Genossenschaften treffen, namentlich auch die zahlreichen 
kleinen landwirtschaftlichen Darlehnskaffen.

Die Abgg. E b e r h a r d  und R o b e r t  (kons.) befürworteten im wesent­
lichen die Vorlage der Kommission.

Abg. Dasbach  (Centrum): Die Konsumvereine haben dem privaten 
Gewerbetreibenden gegenüber den Vorzug, eine feste Kundschaft zu be­
sitzen; es wäre eine ganz unberechtigte Bevorzugung, ihnen nun auch 
noch Steuerfreiheit zu gewähren.

Die Abgg. v o n  J t z e n p l i t z ,  E b e r h a r d  und R o b e r t  (kons.) 
sprechen sich zu Gunsten einer Besteuerung der Konsumvereine aus.

Abg. Backem-Krefeld (Centrum) kann einen gemeinnützigen Zweck 
bei den Konsumvereinen nicht finden; dieselben bezwecken im Gegentheil 
ihren Mitgliedern Vortheile zuzuwenden.

Abg. v. T ie d em a nn -B o m s t  (kons.): Die von dem Abg. Parisius 
zu Gunsten der Genossenschaften geltend gemachten Einwendungen haben 
sämmtlich eingehende Prüfung in der Kommission gefunden, deren Re­
sultat die Kommissionsvorlage war, deren Annahme Redner empfiehlt.

Abg. L ü c kh o f f  (sreikons): Es ist wiederholt vorgekommen, daß 
Konsumvereine jahrelang an Nichtmitglieder verkauften, ohne Steuern zu 
bezahlen. Diesem Unwesen muß entgegengetreten werden.

Die Debatte wird geschloffen, Z 5 m it einem lediglich redaktionellen 
Antrage Tiedemann-Bomst (freikons.) angenommen; alle anderen Anträge 
werden abgelehnt.

Hierauf vertagt sich das Haus.
Nächste Sitzung: Dienstag 10 U hr: Fortsetzung der Berathung.
Schluß 2 Uhr.___________^

Deutscher Weichstag.
84. Plenarsitzung vom 9. März.

Die Berathung des Marineetats w ird fortgesetzt.
Die 1. Raten für die Panzerschiffe 8 und U werden an die Budget­

kommission zurückverwiesen.
Die 1. Raten für das Panzerfahrzeug ? , IV 2 M ill.  Mk. zum Bau 

des Kreuzers I', 500 000 Mk. zum Bau des Avisos U, 1 M ill.  Mk. zur 
artilleristischen Arm irung dieser Schiffe werden gestrichen.

Zur Ausrüstung und Arm irung von Kriegsschiffen zum Gebrauch 
von Torpedos sind als ä.Rate 1221000 Mk. eingestellt, wovon 214000 
Mark abgesetzt werden.

Gestrichen werden ferner 60000 Mk. zur Beschaffung eines eisernen 
Verschlußpontons für die Helling I  auf der Werft zu Danzig und 
100000 Mk. zur Herstellung einer elektrischen Beleuchtungsanlage auf 
der Werft zu Danzig 1. Rate.

Die Position des außerordentlichen Etats „Zuschuß zu den ein­
maligen Ausgaben im ordentlichen E tat" wird an die Budgetkommission 
der kalkulatorischen Feststellung wegen verwiesen.

Damit ist der Marineetat erledigt.
Eine Reihe kleinerer Etats werden debattelos in  2. Lesung ange­

nommen, ebenso das Etats- und Anleihegesetz.
Die 2. Etatsberathung ist beendet.
Es folgt 1. Berathung des Gesetzes über das Telegraphenwesen des 

deutschen Reichs. ^  ^
Abg. v. Buol-Behrenberg (Centrum) anerkennt das Prinzip der 

Vorlage, das Fernschreib- und Fernsprechwesen nack gleichen Grund­
sätzen zu regeln. Redner erörtert dann den Unterschied zwischen Mono­
polen und Regalien und die Entwicklung des staatlichen Verkehrswesens, 
das aus dem Postregal sich auf das Telegraphenwesen und von da auf 
das Telephonwesen in natürlicher Richtung und Entwicklung ausgebreitet 
habe. Im  Anschluß an die Vorlage ergiebt sich eine Fülle juristischer 
Fragen, die eine Vorberathung in der Kommission nöthig machen.

Abg. v. B a r  (deutschfreis.) regt ebenfalls einige juristische Bedenken 
gegen die Vorlage an. Bei Einrichtung eines Monopols sei es immer 
nöthig, den Umfang desselben genau einzugrenzen und das Nutzungs­
recht des Publikums in ausreichender Weise zu sichern. Ferner werde 
man die Entschädigung der Besitzer bereits vorhandener Anlagen ins 
Auge zu fassen haben. Auch wird der Reichstag sich seinen Einfluß auf 
die Gebührentarife und die Gebührenfreiheit sichern müssen. Im  Prinzip 
erkennt Redner das Monopol für das Telegraphenwesen als nöthig an.

Abg. K u rtz  (kons.) ist mit der Vorlage einverstanden. Es werde 
lediglich ein Zustand, der usuell besteht, legalisirt. Bedenklich scheine es, 
die Gebührenfrage m it in das Gesetz zu übernehmen. Eine Kommission 
von 21 Mitgliedern möge die Vorlage berathen.

Oberpostdirektor Danbach w ill Mängel der Vorlage nicht verkennen. 
Es handle sich um einen ersten Versuch, das Telegraphenwesen auf eine 
staatsrechtliche Basis zu stellen. Das Geheimniß der Telegramme ist 
durch strafrechtliche Bestimmungen gesichert. Der vorliegenden Bestim­
mungen bedürfen w ir dringend.

welch beehrendes Vertrauen sie in  mich setzt. Um mich dessen 
würdig zu erweisen, erkläre ich, daß ich ih r und Ihnen , Madame, 
meine hingebendsten Dienste gewidmet halte."

E r sprach den letzten Satz zögernd, ohne die junge Frau 
anzublicken zu wagen. Jetzt aber hob er den Kopf empor und 
sah nun, daß ihn Estelle m it ruhiger Bestimmtheit anblickte.

„ Ic h  danke Ihnen , mein H err," sagte sie einfach.
„Reiche ihm die Hand, Estelle," sprach Frau v. M ontelar 

so leise, daß man ihre Worte kaum verstand.
Estelle reichte ihm die schöne, weiße Hand, während ih r 

Blick deutlich besagte: Meine alte Freundin wünscht, w ir  mögen 
uns aussöhnen. Ich thue es, nur um sie zu beruhigen. Doch 
bleibt Ihnen  darum Ih re  freie Ansicht unbenommen. Das Auge 
des jungen Mannes hatte aber einen so traurigen Ausdruck, 
der sowohl einen stillen V o rw u rf, als auch Reue bedeuten 
mochte . . .  und noch etwas mehr, was sie aber nicht wissen 
konnte.

„W ir  werden dieses Thema noch besprechen," wandle sich 
jetzt Benois an Frau von M ontelar. „Heute bedürfen S ie 
wohl vollkommen der Ruhe. Wenn S ie  gestatten, spreche ich 
morgen vor."

Frau v. M onte la r war noch zu schwach, um antworten zu 
können, und streckte schweigend die abgezehrte Hand aus, die 
Benois ehrfurchtsvoll an seine Lippen zog. Estelle begleitete 
ihn aus dem Zimmer und als sie die T h ü r hinter sich geschlossen 
hatte und allein m it ihm im  Vorzimmer stand, blieben beide 
stehen und blickten einander schweigend an.

„H e rr Beno is," begann Estelle, „ich glaube nicht, daß die 
Dinge, die S ie  möglicherweise vernommen, Ih re  Ansicht über 
mich geändert hätten; doch wenn S ie  es meiner Tante zu Liebe 
fü r Ih re  Pflicht hielten, eine Sympathie fü r mich zu bekunden, 
welche Ihnen  in  Wahrheit fremd ist, so danke ich Ihnen  in 
ihrem Namen. Seien S ie  überzeugt, daß ich S ie  nicht miß­
verstehen werde." (Fortsetzung folgt.)

Abg. M ö l l e r  (natlib.) hat Bedenken gegen Einzelheiten der V o r­
lage, so namentlich gegen die Bestimmungen über Entfernungen, die für 
die Anlage von Privatleitungen gefordert werden. Auch für Regelung 
der Gebührenfrage müsse der Reichstag seine M itw irkung vorbehalten.

Die Vorlage geht an eine Kommission von 21 Mitgliedern.
Es folgt Berathung des internationalen Uebereinkommens über den 

Eisenbahnsrachttarif.
Präsident im Reichseisenbahnamt Dr. S ch u ltz : ES handle sich hier 

darum, für den Eisenbahnfrachtverkehr eine internationale RechtSbasis zu 
schaffen. Bei der Vorlage ist es erfreulich, daß die m it anderen Mächten 
getroffenen Vereinbarungen sich m it dem Wunsche unseres Handelsstands 
decken. Im  Anschluß an die Vorlage wird eine Umarbeitung des Be­
triebsreglements der deutschen Bahnen stattfinden. M it  ihr wird eine 
solche der österreichischen Bahnen Hand in Hand gehen.

Die Abgg. v. Bar (deutschfreis.) und Dr. Hammacher (natlib.) bean­
tragen Kommissionsberathung.

Die Vorlage wird der Telegraphenkommission überwiesen.
Nächste S itzung: Dienstag 2 Uhr. Tagesordnung: Strafgesetz-Novelle, 

Wahlprüfungen, Schutztruppe für Ostafrika.
Schluß 40/4 Uhr.

Deutsches Hleich.
Berlin, 9. M ärz 1891.

—  S e it dem Heimgänge Kaiser W ilhelm s I.  sind m it dem 
heutigen Tage 3 Jahre abgelaufen. Der Kaiser und die in  
B e rlin  anwesenden M itg lieder der kaiserl. Fam ilie, sowie die 
großherzogl. badischen Herrschaften waren mittags zu einer stillen 
Gedächtnißfeier im  Mausoleum zu Charlottenburg an der m it 
B lum en reich geschmückten Grabstätte Kaiser W ilhelm s I. ver­
sammelt. D ie Kaiserin konnte derselben m it Rücksicht auf die 
ih r bei dem ungünstigen Wetter noch immer auferlegte Schonung 
nicht beiwohnen.

—  D ie kaiserlichen Prinzen haben sich von den Folgen 
der Erkältung, unter denen sie litten, zwar im wesentlichen wieder 
erholt, doch ist noch Schonung geboten.

—  Sicherem Vernehmen nach w ill Se. Majestät der Kaiser 
die Abordnung des elsaß-lothringischen Landes-Ausschusses, welche 
dessen Adresse überreichen soll, am Sonnabend den 14. März in  
B e rlin  empfangen.

—  Oberhofprediger D r. Kögel, welcher zur Ze it noch in  
Rom weilt, w ird zu Ende dieses Monats von dort hier wieder 
eintreffen. E r w ird nach der „P os t" seine hiesige amtliche 
Thätigkeit im  vollen Umfange wieder aufnehmen. Nach der 
Rückkehr D r. Kögels dürfte auch vie Besetzung der erledigten 
bezw. zur Erledigung kommenden 2. und 3. Dompredigerstelle 
erfolgen.

—  Die Ernennung des Unterstaatssekretärs im  K u ltus­
ministerium, D r. ju r. Barkhausen, zum Präsidenten des evan­
gelischen Oberkirchenraths erscheint der „Kreuzzeitung" nicht mehr 
zweifelhaft, und dürfte die amtliche Veröffentlichung nicht mehr 
lange auf sich warten lassen, obwohl das Am t erst am 1. M a i 
formell fre i wird. Es seien in  nächster Zeit im evangelischen 
Oberkirchenrath verschiedene wichtige Sachen zu erledigen, und 
in  den betheiligten Kreisen nehme nian an, daß D r. Barkhausen 
nach ersolgter Ernennung im  Kultusministerium beurlaubt werden 
und sofort die Leitung der Geschäfte übernehmen wird. Was 
seinen Nachfolger im  Kultusm inisterium anlangt, so verlaute, 
daß der M inisterialdirektor im  Kultusm inisterium , D r. Kügler, 
dafür in  Aussicht genommen sei.

—  Hauptmann von Falk, der soeben zum zweiten Adju­
tanten des Chefs des Generalstabes ernannt worden, ist der 
Sohn des früheren Kultusministers und jetzigen Oberlandes- 
Gerichtspräsidenten in  Hamm, der seiner Ze it den Adel fü r seine 
Person ablehnte und denselben fü r seinen Sohn erbat. H aupt­
mann von Falk g ilt fü r einen hervorragend tüchtigen O ffiz ie r; 
er erregte schon auf der Kriegsakademie durch seine Begabung 
und seine Leistungen die Aufmerksamkeit des Kaisers W ilhelm  l. 
und erhielt seiner Zeit als Auszeichnung fü r seine Leistungen 
auf der Akademie einen Ehrensäbcl.

—  Die Reichsschulkommission, welche auf Erfordern des 
Reichskanzlers Anträge auf die Berechtigung der höheren Lehr­
anstalten zur Ausstellung von Einjährig-Freiwilligenzeugnissen be­
gutachtet, t r i t t  hier am 19. März zusammen.

—  Im  Reichstage w ird der Abg. Gamp (freik.) beantragen, 
die Petitionen gegen den börsenmäßigen Terminhandel m it 
Nahrungsmitteln u. s. w., welche in  der Kommission fü r ungeeig­
net zur Erörterung im Plenum bezeichnet wurden, im Plenum 
zur Verhandlung zu ziehen.

—  D ie Budgetkommission des Reichstags hat den Antrag
Richter, betreffend die Vergütung fü r Reisekosten, in  folgender 
Fassung angenommen: „D e r Reichstag wolle beschließen, die
verbündeten Regierungen zu ersuchen, die Reglements inbetreff 
der Vergütung fü r Reisekosten, den veränderten Verhältnissen 
entsprechend, einer Revision zu unterziehen und hierbei fü r die 
Dienstreisen, welche auf Eisenbahnen oder Dampfschiffen zurück­
gelegt werden, an Stelle der Kilometergelder die Beträge fü r 
die Fahrkarten zu vergüten.

—  Der „K ö ln . Z tg ." w ird aus Bremen gemeldet. Fürst 
Bismarck habe privatim  seine Zustimmung zur Aufstellung 
seiner ReichstagSkandidatur gegeben, wolle sich aber über eine 
etwaige Annahme eines Reichstagsmandats erst dann erklären, 
wenn sich das endgiltige Wahlergebniß übersehen lasse. 
Jedoch behalte sich der Fürst auch noch eine andere E n t­
schließung vor, was von der allgemeinen Aufnahme seiner Kan­
didatur abhänge.

— - Im  Kaiserhof fand gestern eine Besprechung statt, in  
der beschlossen wurde, auch die namhaftesten deutschen Schrift­
steller und Schriftstellerinnen zur Beschickung der Londoner Aus­
stellung aufzurufen. Beschlossen wurde die Herausgabe eines 
vornehmen Album s deutscher Dichtung, das auf der Ausstellung 
verkauft und dessen voller E rtrag den Wohlthätigkeitsklassen der 
deutschen Schriftsteller-Vereine überwiesen werden soll. Dem 
großen deutschen Ehrenkomitee find Fürst Blücher von Wahlstatt, 
G ra f Guido Henckel von Donnersmarck und Fritz August von 
Kaulbach beigetretcn.

—  I n  den deutschen Münzstätten sind im M onat Februar
1891 geprägt worden: 9 541 800 Mark in  Doppelkronen,
1 123 810 M ark in  Kronen, 278 947,30 Mark in  Zehnpfennig­
slücken, 89 649,85 Mark in  Fünfpfennigstücken und 24 047,99 
Mark in  Einpfennigstücken.

—  Wie die „Freis. Z tg ." ankündigt, w ird der „Reichs­
freund" am 1. A p r il aufhören zu erscheinen.

—  Aus Neiße w ird die Verhaftung des Vorstehers der 
dortigen Reichsbanknebenstelle, M ayer, wegen Wechselfälschung 
gemeldet.

Schleswig, 7. März. Der Landtag der Provinz Schleswig- 
Holstein ist heute durch den Oberpräfidenten v. Steinm ann ge­

schloffen worden. I n  7 Sitzungen wurden der Etat, verich 
dene Vorlagen und Petitionen berathen. F ü r das Geiver 
museum in  Flensburg wurden 50 000 M ark, fü r den Va 
ländischen Frauenverein 5000 M ark bewilligt. Der Antrag - 
Oberbürgermeisters Fuß (K ie l) betreffend die Erbauung "  
Provinziallandtags-Gebäudes wurde nach lebhafter Debatte zur» 
gezogen. , ,

Halle a. S., 9. März. Der Professor der a ltk lasM . 
Philologie an der hiesigen Universität, Professor D r. Edu 
H ille r, ist gestorben.

Dresden, 9. März. Hähnel, der Nestor der deritl« 
B ildhauer, feierte gestern in  voller Geistesfrische seinen 
Geburtstag. ^

München, 9. März. Das gestern ausgegebene „M>u 
Verordnungsblatt" veröffentlicht einen Gnadenerlaß des 
rezenten fü r die Armee, welchem zufolge alle die Dauer vo» 
Wochen nicht überschreitenden Disziplinarstrafen und um" 
gerichtlichen Freiheitsstrafen (Ehrenstrafen ausgeschlossen) " 
11. d. M . ab erlassen sind.____________________  ^

Ausland.
Paris, 8. März. H ier eingegangene Nachrichten aus

ßt
stF

Louis am Senegal berichten von einem ain 24. Februar , 
gehabten Gefecht bei Diena am Niger. D ie Rebellen veck» 
600 Todte, darunter deren Anführer. Von den Truppen w>u . 
11 T ira illeu re  getödtet und mehrere verwundet. Weitere 
heilen fehlen noch.

London, 9. März. Der hiesige S tadtrath tr if f t  be 
Vorbereitungen fü r den Fall, daß Kaiser W ilhelm  London 
suchen sollte. Es w ird ein glänzender Empfang geplant, wo»'^ 
demnächst eingehende Berathungen stattfinden sollen. DaS ^  
glied des Stadtraths, W illiamson, w ird beantragen, daß
Majestät eine Bewillkommnungs - Adresse in  der Guildhail » 
reicht werde. Wahrscheinlich w ird dem Kaiser, wie eist" ,. 
Jahre 1857 seinem hochseligcn Vater anläßlich seiner V e rlo s .
m it der Prinzeß-Royal, das Ehrenbttrgerrecht von London 
liehen werden. ^ ^

P e te rsburg , 9. März. Der „Nomoje W rem ja" ist
Verkauf von Einzelnummern verboten worden. W ie es ß' ^ 
wäre die Ursache dieser Censurstrafe ein Feuilleton - A r t i '^ , , 
einer der letzten Nummern des genanntes B lattes, in  
der jüngst in  Warschau stattgehabte Prozeß gegen den 
Husarenosfizier Vartenjew wegen Ermordung der SchausP"' 
Wissnowska parodirt wurde.

Krovinzialnachrichteir.
G ollub , 8. März. (Russische Natur). Den hiesigen D a m p W > ! 

mühlenbesitzern kommt das Holz, welches im Spätherbst auf der 
heruntergeflößt wurde und bald einfror, sehr theuer zu stehen. " "  ü, 
dem zu erwartenden Hocbwaffer oder Eisgange nickt alles zu ven« 
wurden die T ra fen  gelöst und ein Theil der Holzstämme ausgehst, ^  
es wurden 75 Pf. bis l Mk. für den Stamni bezahlt. Durch dkN ^ 
gestern eingetretenen Eisgang sind die noch im Wasser verbüß ^  
Stämme freigemacht und sckwimmen stromabwärts. Von 
werden nun Tag und Nackt Stämme nack russischer Seite 
gezogen, zerscknitten und fortgefahren, dabei fiel gestern ein Ru1'^,,v
Wasser und kam unter die Hölzer. Die russische Natur aber ist ZÜh  ̂ ^  
so kämpfte der M ann dreiviertel Stunden m it den Eisschollen uN ^ ^ 
losen Holzstämmen, bis er gerettet werden konnte, dock kam er b? ^  
sich. trank den ihm gereichten Viertelliter Wutki und arbeitete iw
nassen Kleidern bei dem Herausziehen des Holze- flott weiter.

(:) StraSburg, 9 März. (Vorpostendienst. Ueberschwemnu ^  
E in Detackement des 4. Ulanenregiments aus Thorn ist gestern ^  
angekommen und hat in Dörfern in der Nähe der Stadt 
genommen. Der Zweck deS Hierseins soll Ausbildung im Vorposte^ ^  
sein. — Seit 3 Tagen ist die Drewenz 60 Cmtr. gestiegen. Die 
ringsum sind überschwemmt. Theilweiser Eisgang hat mehrere 
bis jetzt ungefährliche Verstopfungen gebildet.

):( Krojanke, 9. M ärz (Molkerei). Herr Mueller au- ^  
welcher hier eine Molkerei zu erreichten beabsichtigte, hat eine 
unserer Nackbarstadt Flatow in Betrieb gesetzt, da hier die gell' 
Milcklieferung quantitativ nickt geleistet werden konnte.

Putzig, 6. März. (Eine empfindliche Strafe), in  vier 
Gefängniß bestehend, wurde von dem hiesigen Schöffengericht dew ^  gs 
H. auferlegt, weil derselbe seit längerer Zeit im Geheimen aus wanden 
lustige Personen, hauptsächlich solche, die sich der preußischen ^  
entziehen wollten, ins Ausland befördert hatte. . 's^

E lb in g , 8. März. (Dampfer für Brasilien). Auf der Scdickau^  ̂
Werft ist vor kurzem ein Schleppdampfer fertiggestellt, welcher 
Janeiro zum Bestimmungsort hat. Die Ueberführung desselben 
sofort erfolgen, sobald die Eis- und Wasserverhältnisse es gestatten, ^

A us Ostpreußen, 8. März. (Rentengüter). Die Regierungen.^ 
Königsberg und Gumbinnen gehen energisch damit vor, die in K' 
Bezirken vorhandenen Moore zu kultiviren. Es sind nunmehr ^  
dingungen erschienen, unter welchen die Abgabe von Parzellen 
siedelungslustige fernerhin erfolgen soll. Bisher wurden solche am ^,i 
stimmte Zeiten verpachtet. I n  dieser A rt soll aber die H e rg E  ^ss 
Grund und Boden nicht mehr stattfinden, sondern in Form von 
gütern, welche erbliches Eigenthum der Ansiedler sind, gegen eine Ass- 
verhältnißmäßig geringe Rente oder Ablösungssumme, die 
niedrig bemessen werden soll. Diese äußerst vortheilhafte G e le g e n ^ / 
einem selbstständigen Grundbesitz zu gelangen, wird von d?N (F 
Leuten m it Freuden begrüßt und dürfte nickt wenig dazu heu § 
der Wanderlust zu steuern und die Leute an die heimatliche 
fesseln. I n  fünf Jahren glaubt man, sämmtliche ostpreußisckeN 
bevölkert und in  fruchtbaren Acker umgewandelt zu sehen; das rva 
Fläche von etwa 8000 Hektar Größe. ,

P rofiten, 8. März^ (Von Wölfen zerrissen). E in  i "  . 
wohnender Förster hatte sich von Grajewo nack seinem ^
gegen Abend mittels einspännigen Schlittens nach Hause begeben 
er in der Dunkelheit einen Wald passiren mußte, überfiel ihn eN r>t>' 
den er mit einem Schusse niederstreckte. E r stieg vom Schlitten, u ^den er mn einem Vwune nieoeriirecrie. ^ r  pieg vom ^  ^
schönen Wolfspelz nickt im Stiche zu lassen. Währenddessen rvU s F  
Pferd scheu und rannte davon. Der Förster lud nun den 
seinen Rücken und schlug den Heimweg zu Fuß ein. A ls er enu 
gegangen war, überfiel ihn ein ganzes Rudel Wölfe, das den u 
buchstäblich in Stücke zerriß. ). K

Landsberg a. W ., 8. März. (Zum Fall Falz. Wasserleitung ^  
der gestrigen Stadtverordnetensitzung wurde mitgetheilt, daß ^ 
dem Bürgermeister Falz in seiner früheren hiesigen Stellung 
Unterschlagungen wohl den Betrag von etwa 5000 Mk. erreichen d 
— Die Frage der Erbauung einer allgemeinen städtischen 2Laln All 
scheint jetzt in Fluß kommen zu sollen. Nachdem ein JngeM 
Halle s ich  zur Anfertigung der Vorarbeiten aus seine e i g e n e n ^  

erboten hat, ist hier die Nachricht eingelaufen, daß der Bauuiu 
Stöhr-Berlin ein für unsere Stadt bestimmtes Wasserleitung 
nahezu fertiggestellt hat._________

Aokarnachrichten. .ggi,,
Thorn, 10. Mars

( B e r i c h t i g u n g ) .  Durch ein Versehen in  der Setzer«! W " 
der letzten Nr. die Daten des Konzerts des Kammersängers s
und der Vorlesung des F rl. Olga Morgenstern unrichtig v '
Das K o n z e r t  findet am D o n n e r s t a g  aben ds  7V? ^
Aula der Bürgerschule und die V o r l e s u n g  am F r e i t a g  
8 U h r  ebenfalls in  der Aula der Bürgerschule statt.

— ( M o l k e r e i a u s s t e l l u n g  zu M a r i e n b u r g ) .  
abend und Sonntag fand die vom Centralverein westpreutzNcv 
Wirthe veranstaltete Molkereiausstellung zu Marienburg f i" " '  
hatte drei Abtheilungen, für Butter, Käse und auswärtige ^  P 
letztere zum Vergleich m it einheimischen. F ü r Butter erhalt
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„fe in " u. a. Adolf Lau-Scharnau bei Pensau. Pros. Dr. Fleischmann. 
^nigsberg sprach in einem Vortrage über Butter» und Käsebereitung. 
-i"lt der Molkereiausstellung war verbunden eine Ausstellung milch- 
"nrthschaftlicker Geräthe, Maschinen und Hilfsstoffe. Der Besuch war 
kkge. Die Ausstellung lieferte ein schönes B ild von der Thätigkeit der 
^preußischen Landwirthe.
^  — ( T ö p f e r v e r b a n d  v o n  Ost-  u n d  Westpreußen) .  Am 
Sonntage fand im Börsenrestaurant zu Elbing eine Vorstandssitzung des 
^erbandes der Töpfermeister und Ofenfabrikanten Ost- und Westpreußens 
uatt. An derselben nahmen Theil die Herren Schmidt und Monath- 
^lbing, Sohr-Königsberg, Wiesenberg-Danzig, Weiß-Graudenz. Es 
^urde beschlossen, den Verbandstag am 11. J u n i in T h o r n  stattfinden 

lassen und zugleich die zu verhandelnden Themen festgestellt.
. — ( A u s w a n d e r u n g ) .  Nach den offiziellen Angaben über die
deutsche Auswanderung im Jahre 1890 verlor das Reich durch dieselbe 
rund zwei vom Tausend seiner Bevölkerung. Dagegen betrug der Verlust 
V West P r eu ß e n  beinahe 8, in  Posen ungefähr 6, in Pommern 5 vom 
Zausend. Andererseits blieb in Schlesien, Sachsen, Braunschweig, Anhalt 
oer Verlust bedeutend unter 1 vom Tausend der Bevölkerung.

— ( G l ä u b i g e r v e r s a m m l u n g ) .  Heute Vormittag 11 Uhr fand 
lNi Gartensaale des Schützenhauses die von Herrn Kaufmann Fehlauer 
Unberufene Versammlung der Gläubiger der landwirthschaftlichen Bank 

Weinschenck statt. Es waren etwa 150 Personen erschienen. Den 
Arsitz übernahm Herr Regierungsassessor Friedberg, welcher als Protokoll­
i e r  Herrn Kaufmann Tarrey, jals Beisitzer die Herren Recktsanwalt 
^krih und Schlossermeister Tilk berief. Nunmehr nahm Herr Fehlauer 
das Wort zu einem erläuternden Vortrage. Am Begräbnißtage des 
verstorbenen Rittergutsbesitzers Weinschenck übernahm Herr Fehlauer im 
Auftrage der Erben, welche bis dahin von dem Vermögensverfall nichts 
Äßten, die Prüfung des Nachlasses und inhibirte sofort jede Rechts­
handlung der Bank; für daS Gut Lulkau ordnete er genaue Buch- 
ehrung an. Die Erben erklärten auch ihre Bereitwilligkeit zur Deckung 
der Schuld. Von dem einstmals vorhandenen Heerlein'scken Vermögen 

1300 000 Mk. fand Herr Fehlauer nur noch 500 000 Mk. und 
Äse auch noch zum großen Theile in sehr unsicheren Forderungen vor. 
N r Verhandlungen m it der Frau Dotty in Berlin, welche sich zum 
Ankaufe von Lulkau erboten hatte, beanspruchten längere Zeit, bis die 
Käuferin endlich sich verpflichtete, das Gut Lulkau zu kaufen, die Hypo- 
ykkeu m it 689 000 Mk. zu übernehmen und noch 200000 Mk. baar zu 

W en ; dagegen sollten sich die Gläubiger definitiv zufriedengestellt erklären. 
A S  Angebot wird hinfällig, sobald sich Gläubiger m it einer Gesammt- 
erderung von 3000 Mk. dagegen aussprechen. Die Frist für die Zu- 
lnnimung der Gläubiger ist mittlerweile bis zum 1. A p ril verlängert 
Arden. AuS dem Status, den w ir schon gelegentlich einer Vorver- 
^Wnilung angeführt haben, ist ersichtlich, daß sich die Passiva der Bank 
Und des Gutes Lulkau auf zusammen 1079 521 Mk. belaufen; an den 
Assiva der Bank participiren u. a. Weinsckenck-Lulkau mit 500000 
-utark, Weinsckenck-Rosenberg m it 264000 Mark, Weinschenck-Hamburg 
Ä  95 000 Mark. Alle diese Forderungen sind von Herrn Fehlauer 
ur werthlos erachtet. Die Werthpapiere der Bank sind fast zum N-nn- 

Ärthe verpfändet. An realisirbaren Forderungen der Bank nimmt Herr 
^hlauer 83096 Mk. an. Zuzüglich der aus dem Verkaufe von Lulkau 
^  erwartenden Summe erhöhen sich die Aktiva auf 255266 Mark, 
Alcbe eine Akkordquote von 25 pCt. zulassen. Die Erben haben sich 
Aoten, die Forderungen einzuziehen, daraus 25 pCt. zu zahlen und 
qAn etwaigen Ueberschuß ebenfalls unter die Gläubiger zu vertheilen. 
A s  H e rrF . erklärte, bietet sich ein trauriges B ild ; oberes sei doch noch 

vierte Theil zu retten. Die widerstrebenden Gläubiger, welche lieber 
Mes verlieren, als einen Akkord acceptiren wollen, möchten doch ihren 
^rechtfertigten Grimm unterdrücken und Rücksicht aus diejenigen Gläu- 
Olger nehmen, welche, m it absolut geringem Kapital betheiligt, doch auch 
U  Verluste des Viertheils am schwersten zu leiden hätten; diese können 
Ä  auch mit dem Wenigen, was ihnen verblieben, besser forthelfen. Im  
Konkurse würde das Gut Lulkau subhastirt werden und schwerlich mehr 
A  die Hypotheken decken. Zum Schlüsse mahnte Herr Fehlauer noch- 
A ls  zur Annahme seines Vorschlages und zur Bereiterklärung durch 
Merschrift. I n  der sich nun entspinnenden Diskussion wurden haupt- 
M lich Aufklärungen über einzelne Schuldposten verlangt und deren 
Akrih debattirt. U. a. wurde nach der Entstehung der Bankforderung 
^  264000 Mk. an Weinschenck-Rosenberg gefragt. Herr Fehlauer er- 

N i te, daß der Besitzer des Gutes Rosenberg diese Summe in  einzelnen 
M e n  erhoben habe zu Drainagebau und sonstigen landwirthschaftlichen 

evurfnisfen; ferner resultire sie zum Theil aus Zinsenzuschreibungen. 
HA habe sich als reichen Erben betrachtet und nicht über seine
Ä*haltnisse hinauszugehen geglaubt. Nach längerer Debatte verlas Herr 
s tr ic h  den Status, welchen der kürzlich gewählte Gläubigerausschuß 
^gestellt Hai. Die Verlesung der einzelnen Posten und die dazu gege-

?wühung der Bankaktiva im ganzen als zutreffend erachtet wurde; nur 
"der einige strittige Forderungen, welche die Aktivs vielleicht erhöhen 
'"erden, sollen noch Erhebungen angestellt werden. Herr Dietrich schlug 

un im Namen deS Gläubigerausschusses vor, die von Frau Dotty gebotene 
dns von 200 000 Mk. zu acceptiren, von weiteren Ansprüchen auf 

Gut Lulkau abzusehen und sämmtliche Bankaktiva zu übernehmen. 
^  Eser Vorschlag wurde von dem weitaus größten Theile der Anwesen­

den gutgeheißen. Da die Weinschenck'schen Erben auf ihre sämmtlichen 
Depositenforderungen an die Bank bedingungslos verzichtet haben, so 
wurde beschlossen, eine Kompensation dadurch eintreten zu lassen, daß ! 
auch die Bank ihrerseits an Weinschenck-Rosenberg und Weinsckenck- 
Grzywna keine Forderungen mehr geltend macht. Der Endtermin für 
die wenigen noch fehlenden Unterschriften wurde auf den 25. d. M ts. 
festgesetzt. Schließlich wurde neben dem bereits vorhandenen Gläubiger­
ausschuß ein Kuratorium gewählt, bestehend aus den Herren Rechts- 
anwalt Schlee, Kaufmann Schirmer und Kaufmann Tarrey, welches die 
Resolution der heutigen Versammlung vervielfältigen und Unterschriften 
entgegennehmen wird. Die Versammlung endete erst um V-3 Uhr. — 
Nach dem Ergebniß der heutigen Verhandlungen, welches im wesent­
lichen auf den Aufstellungen und Vorschlägen des Herrn Fehlauer basirt, 
läßt sich annehmen, daß die Gläubiger wenigstens ein Viertel ihres G ut­
habens retten werden. Dieses Ergebniß wäre bei abgelehnter Einigung 
sehr fraglich geworden.

— (B e s i t z v e r ä n d e r u n g ) .  Die bisherige Th. Sponnagel'sche
Bierbrauerei ist von den Erben im freihändigen Verkauf für den Preis
von 102 000 Mk. in  den Besitz des Kaufmann Berlowitz übergegangen.

— (S u b m is s io n ) .  Zur Vergebung der Kämmerei-Bauarbecken
für das Etatsjahr 1891/92 stand heute im städtischen Bauamte Termin 
an. Es osferirten: Schlosserarbeiten: die Herren Lehmann 5, MajewSki 
5, W ittmann 13, Röhr 25, M arquardt 30, Labes 32, Döhn 33V«, 
Risiewski 35 pCt., sämmtlich unter dem Anschlage; Klempnerarbeiten: 
die Herren Kunitzki 21, Höhle 25, Z ittlau 25, Gehrmann 28, Meinas
34, Patz 40, Glogau 42 pCt., sämmtlich unter dem Anschlage; Dach­
deckerarbeiten: die Herren Kraut 15, Höhle 20 pEt., beide unter dem 
Anschlage; Maurerarbeiten: die Herren Säuvartz zum Anschlage, Uebrick 
5, Ulmer 5 (letzterer M aurer- und Zimmerarbeiten zusammen 10,) 
Anders 8V«. Bock 10, Plehwe lO'/s pCt., sämmtlich unter dem Anschlage; 
Zimmerarbeiten: die Herren Roggatz zum Anschlage, Behrensdorf 7, 
Degner 8, Rinow 10, Ulmer 11 pCt., sämmtlich unter dem Anschlage; 
Tischlerarbeiten: die Herren Hirschberger 10, Bartlewski 12, Sckultz' 
Erben 25 pCt., sämmtlich unter dem Anschlage; Böttcherarbeiten: die 
Herren Laudetzke 8, Geschke 8Vr, Rochna 10 pCt., sämmtlich unter dem 
Anschlage; Malerarbeiten: die Herren Stolp zum Anschlage, Szczesny 5, 
Steinbrecher 10Vr, Baermann 16, Sultz 25, Cziwinski u. Kifielewski 26 
pCt., sämmtlich unter dem Anschlage; Glaserarbeilen: die Herren Orth 
23, Hell 25, Kern 25 pCt., sämmtlich über dem Anschlage.

— ( S c h w e i n e t r a n s p o r t ) .  Heute traf über Ottlotschin ein Trans­
port von 80 russischen Schweinen für Rechnung dreier Händler hier ein, 
um im Schlachthause abgeschlachtet zu werden.

— ( G e f u n d e n )  wurde eine Lage schwarze Strickwolle in einem 
Geschäft der Altstadt, ein kleines schwarzes Portemonnaie m it In h a lt  in  
der Mauerstraße, eine Wagenmutter auf dem neustädt. Markt, ein 
Schlüssel in  der Friedrichstraße. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( P o l i z e i be r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 6 
Personen genommen.

— ( E i s g a n g ) .  Wie uns ein Telegramm aus Warschau von gestern 
Abend meldet, hat gestern M ittag bei Zawichost der Eisgang der Weichsel 
begonnen; bei Wloclawek ist der Eisgang heute eingetreten. Da daS 
Wasser auch hier in  schnellem Steigen begriffen ist, so haben w ir in 
kürzester Frist den Aufdruck des Eises zu erwarten.

— ( V o n  der  Weichsel).  Der heutige Wasserstand am Windepegel
der königl. Wasserbauverwaltung betrug mittags 3,76 Meter üb e r  Null, 
um 9 Uhr früh 3,92 M tr., dann fiel das Wasser in 3 M inuten um 6 Cmtr., 
und bis gegen 11 Uhr auf 3,70 M tr. Jetzt steigt es wieder. Der
Hockwassersignalball ist gezogen. — Das Eis ist hier gestern Abend gegen 
7 Uhr von der Eisenbahnbrücke aus um 500 Meter gerückt und blieb 
wieder stehen. Das unterste Geleise der Uferbahn ist bereits über­
schwemmt. Die linksseitige Niederung von Ober-Nessau an steht seit 
gestern unter Wasser, da das Weichselwasser durch den nickt geschlossenen 
Dammbruch an dem B. Rickter'scken Grundstücke in die Ländereien
eindringt. — Heute M itta g  Vsl Uhr trat bereits schwacher Eisgang ein.

" ' — ' ( M a r k t b e r i c h t ) . "  A u f dem heutigen Wochenmarkte kosteten 
Kartoffeln 2,20—2,60 Mk. pro Ctr., Zwiebeln 20 P f. pro 3 Psd., 
Mohrrüben 10 Pf. pro 3 Pfd., Weißkohl 10— 15 Pf. pro Kopf,
Pastinak 5 Pf. pro Pfd., Wrucken 30 P f. pro Mandel, rothe Rüben 
5 P f. pro Psd., Aepsel 2 0 -2 5  Pf. pro Pfd., Apfelsinen 6 0 -8 0  
Pf. pro Dtzd., Citronen 1 Mk. pro Dtzd., Butter 0,80— 1,00 Mk. pro 
Pfd., Eier 70 Pf. pro M dl., Hühner 1 ,70-2,50 Mk. pro Paar,
Enten 3,00—4,00 Mk., pro Paar, Tauben 70 Pf. pro Paar. Fische 
pro P fund: Weißfische 15 Pf., Heckte 40 Pf., Karauschen 45 Pf., 
Barsche 50 Pf., Zander 80 Pf., Breffen 30—40 P f., frische Heringe 
25 Pf. pro 3 Pfd.

( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r ) .  Bütow, 
Amtsgericht, Kanzleigehilfe, nach der Q uantität deS geleisteten Schreib­
werks monatlich 35 bis 55 Mk. Etablissement Cottasberg, 2 Kilomtr. 
von der Eisenbahnstation Schwarzwasser, Kreis P r. Stargard, königl. 
Wiesenverwaltung zu Czersk, Wiesenwärter, 800 Mk. pensionsfähiges 
Gehalt und freie Dienstwohnung. Dirsckau, Magistrat, zwei Vollziehungs­
beamte und Hilfspolizeisergeanten, je 720 Mk. jährlich, nach definitiver 
Anstellung 780 Mk. jährlich und 36 Mk. Kindergeld. Etablissement 
Kamiona bei Schwarzwasser, Kreis P r. Stargard, königl. Wiesenverwal­
tung zu Czersk, Wiesenwärter, 800 Mk. pensionsfähiges Gehalt und

freie Dienstwohnung. Marienburg. Magistrat, Vollzieht 
1200 Mk. Warlubien (Ober-Postdirektion Danzig), Postamt 
träger, Gehalt 650 Mk. und Wohnungsgeldzuschuß 60 Mk.

Telegraphische Uepeschen der „Tßorner Fresse".
W l o c l a w e k ,  10. M ä rz , 1 0 '/. Uhr vormittags. 

Der Eisgang hat begonnen. Wasserstand S Fuß (2,9V m ).
W a r s c h a u ,  9. M ärz , 7 Uhr abends. B ei Zawichost 

hat heute M itta g  bei einem Wasserstande von 2,93 m der 
Eisgang begonnen. Um 4 Uhr nachmittags war das Wasser 
auf 3,77 m gestiegen.

W a r s c h a u ,  10. M ärz , I I  ^  Uhr vormittags. Der 
Wasserstand der Weichsel beträgt heute 3,25 m. Der E is ­
aufbruch wird erwartet.

Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n o l l  in  Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Tendenz der Fondsbörse: schwach.
Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3V, V<> . . 
Polnische Pfandbriefe 50 /0 . . .  
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3*/- Vo 
Diskonto Kommandit Antheile" . . 
Oesterreichische Banknoten . . . .

W e iz e n  g e lb e r :  M ä r z .....................
M a i - J u n i ..........................................
loko in  N ew york ...............................

R o g g e n :  l o k o ....................................
A p r i l - M a i ............................... . .
M a i - J u n i ...............................  ̂ .
J u n i - J u l i ..........................................

N ü b ö l :  M ä rz ..........................................
M a i - J u n i .................... ..... . . .

S p i r i t u s : ...............................................
50er lo ko .....................................
70er lo ko .....................................

70er A p r i l - M a i ...............................
70er J u n i-J u li

2 3 9 -4 5  
2 3 9 -1 5  

9 9 -2 0  
7 4 -6 0  
7 2 -4 0  
96—90 

208—70 
1 7 7 -1 5  
2 1 4 -2 5  
2 1 4 -  
1 1 6 -  
181— 
183—70 
181—70 
180—
6 1 -  30
6 2 -  90

7 0 -6 0  
5 0 -8 0  
5 5 -5 0

^  „  5 0 -7 0
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3Vr pCt. resp. 4 pCt

10. März 9. März

239— 15
2 3 8 -8 0

99— 10
7 4 -5 0
7 2 -1 0
97— 10

209—20
17 7 -3 5
2 1 3 -7 5
213—75
11 4 -5 0
1 6 1 -
1 8 4 -
182—
1 6 0-2 5
6 1 -5 0
6 3 -

6 9 -8 0
4 9 -9 0
4 9 -8 0
4 9 -9 0

K ö n i g s b e r g ,  9. März. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß unverändert. Zufuhr 10000 Liter. Gekündigt 10000 
Liter. Loko kontingentirt 66,75 M . Gd. Loko nicht kontingentirt 46,75 
M ark Geld.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 11. März 1891.

W e t t e r :  sehr schön.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn.)

W e iz e n  höher, 125 Pfd. bunt 186/7 M ., 127/8 Pfd. hell 190/1 M ., 
129/30 Pfd. hell 192/3 M ., feinster über Notiz.

R o g g e n  fest, 115/116 Pfd. 159 M ., 118/119 Pfd. 160/1 M ., 120/2 Pfd. 
162/4 Mark.

G erste  Brauwaare 146—156 M ., Futterwaare 121— 125 M .
E r b s e n  feine Kockwaare 140—147 M ., Mittelwaare 124— 130 M ., 

Futterwaare 119— 122 M .
H a f e r  130-134  M .

Meteorologische Beobachtungen in Thor«.

D a tu m S t .
B a ro m e te r

m m .

D h e rm .

oO.
W in d ric h ­
tung und  

S tä rk e
B ew ölk. Bem erkung

9. März. 2bp 750.7 -s- 9.2 8' 10
9bp 757.5 -i-  3.6 8» 10

10. März. 7ba 751.3 -i-  1.9 8L - 10

M i t t w o c h  am 11. M ä r z :
S o n n e n a u f g a n g :  6 Uhr 27 M inuten. 
S o n n e n u n t e r g a n g :  5 Uhr 55 M inuten.

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 11. M ärz 1891.

Neustädtische evangelische Kirche:
Nachm. 3 Uhr: Prüfung der Konfirmanden. Herr Garnisonpfarrer 

Rühle.

Eei"'"

ll- ,

üö"'.

S

""i

r»'

^  Schmerzlose
Zahil-Opermlionen,
künstliche Zähne u. Flomöen.

klex l»oewen8on,
306/7. _____

Glaube m ir, auf mein vollständiges

S a r g L a g e r
Aufmerksam zu machen. Preise billigst.

v ^ o e m e r .  M n s lr .  M ,

Nöthe Kreuz-Lotterie,
Uptgew. Mk. 20 000; Lose L Mk. 1,10.

 ̂ Slettilier Pferde-Llitterik,
dwinne: 10 Equipagen und 150 Pferde; 

, Lose L Mk. 1,10, zu haben bei

Oi-awei-l, AH L?
Kein Hnsten mehr.

gutes Genußmittel sind bei allen 
Keuchhusten, Hals-, Brust- und 

H a rn le id e n  die Heldi schen Zwiebel- 
iw?°ns. I n  Packeten ä 50, 30 und 10 Pf. 
*^ L lle in  bei Kugtav Olerski.

Mannesschwiiche
gründlich und andauernd

^ol. igeä. Dr. kisenr
A ^lvn >x, Porrelianga886 3la. 
»uch brieflich sammt Besorgung der 
-  Meren. Daselbst zu haben das Werk: 

männlichen Schwächezustände, 
P re^nA lachen ^  H e ilung . (14. Aufl.) 

1,20 inB rie fm . inkl. Frankatur.

« v r l i i L v r

M e li- i i .  M ttrm ls ll
von

i. Klobig - Mocker.
A M "  Aufträge per Postkarte erbeten. "W 8

Ü llW lü Ä iM ll.
künstliche Zähne.

Goldfüllungen «. s. w.

st. Zmiesrek, Dentist,
L l i s a t r v U U s I r .  7 .

/LLut gebrannte Ziegel I. Kl. und 
holländische Dachpsannen hat billig 

abzugeben__________________ 8
W E "  2  v n x l .  - M Z

MelWllm
____  zu verkaufen Gerften-

strahe 98. Frau
S t r o h h Ü t e  rum Waschen und M o-

dernisiren nehmen an
Kesobiv. kayen.

F ü r  Aahnleidendel
Schmerzlose Zahnoperationen
clurek lokslegnaesIlieLie.

Künstliche Zähne un- Plomben.

6kÜN, in kelgien approb.,
____________Breitestrahe._________

F ür mein Wäsche - Geschäft suche per 
1. Apr i l  einen

W k "  l.6krlmg ^W U
m it guter Schulbildung.

A l.  t U L lv b o H v s k l .

finden freundlicheAuf- 
nähme Culmerstr. 332. 

Daselbst 1 auch 2 möbl. Zim. zu verm.
/SLewünscht wird eine junge Dame, 

die das P uh fach  erlernen will. 
8. strantr, Nenstädt. M arkt l45, L T r.

Landarbeiter-Zannlikn, Knechte
für Stadt und Land, Mädchen für Stadt 
und Land erhalten Stellung durch

Thorn,
________________ Tuchmacherstr. 154.

Eine tüchtige Köchin,
sowie ordentliche Dienstmädchen weist 
nach von A pril 6nin1or>N8ka, Thorn, 
Seglerstraße 144, Vorderhaus, 1 Treppe.

ve. Zprangee ^ Heilsalbe
benimmt Hitze u. Schmerzen aller Wunden 
und Beulen, verhütet wildes Fleisch, zieht 
jedes Geschwür ohne zu schneiden fast 
schmerzlos auf. Heilt in  kürzester Zelt böse 
Brust, Karbunkel, veraltete Beinschäden, 
böse Finger, Frostschäden, Flechten, Brand­
wunden rc. Bei Husten, Stickhusten tr it t  
sofort Linderung ein.

Zu haben in  lb o rn  und 0ulm8ve in den 
Apotheken ä Schachtel 50 Pf.___________

» d e r
HsrrsL u. Vamvn jväsu Ltanäes 

köuLSQ siek odus Llükv einen 
seiir loknenäsn Nsdenveräienst vr. 
reichen. Leine I-otteris-, Raten- 
drief- oder Heii'tcksverincktsinnxs- 
Reklam?. Knnäern streng reeM  
Lickiei es M'ietliek xexenkinsendnnx 
von M  i'kx. skür^nnovoen n. to).

Köln g. ttb.. 8ck'6it7:6ULxL8L6 08.

lohnung

E in  junger langhaariger, 
schwarz und weißer W ind­
hund ist abhanden ge­
kommen, wer Auskunft über 
denselben ertheilt, oder ihn 
wiederbringt, erhält Be-

E.m. Z. f. 1—2 H. z. v. Coppernikusstr. 211. 
Wohnung z. verm. Coppernikusstr. 211. 

Kl. Wohnungen z. verm. »Sun»,Culmerstr.

Hn g. möblinl68 Ammer
zum I. A p ril cr. billig zu vermiethen.

Elisabethstraße 267 s.

A n  fe in  m ö b lit tk L A m m e i'
m. Kabinet an 1—2 Herren zu sofort.

Schuhmacherstrabe 421.
fein möblirte Zimmer zu vermiethen 

^  Schloßstraße 293, 2 Tr.
E in  möbl. Zimmer. Gerstenstr. 98, 2 Trp.

2 Wohnungen
zum Preise von 85 und 90 Thaler p. a. z. 
1. A p ril zu vermiethen Culmerstr. 309/10. 
/«Line freundliche Wohnung, 4 Zimmer 
^  nebst Zubehör, m it kleinem Garten ist 
sofort oder 1. A p ril zu verm. bei Ww. ttarät, 
K l.-M ocke r vis-s-vis dem alten Viehhof.

I K ia a a  bestehend aus 7 Zimmern, 
L / l t  1. M U Zk, großer Erker, Entree und 
Badestube, nebst allem Zubehör, auf Wunsch 
auch Pferdestall, Remise und Burschengelaß, 
ist vom 1. A p ril d. I .  zu vermiethen. Zu 
erfragen Bromb. Vorstadt, Sckulstr. 175, 
vis-ä-vis Herrn Maurermeister Land.

E i« -  R o h » , .
sof. zu verm. k. 8ok!nLue»'-Klein-Mocker. 
E. Familienw. z. m tuchmacherstr. 183,1 Tr?

N «
>  ist die erste Etage, bestehend M
>  aus 6 Zimmern, Küche m it>  
I  Kalt- und Warmwasserleitnng, M
> sämmtlichem Zubehör vom l. W
> A pril cr. zu vermiethen. Zu M
> erfragen 2 Treppen.

iL in ^ e n o m rte W o h n u ^ ^
^  und Zubehör zu verm. N. llvdr'lok.
^ in e  herrschaftliche Wohnung, acht Zimmer 

A lts täd t1 sch "/^ !a r^
VU88S, Hinterhaus.____________________
M ^o hn ung  von 5 Zimmern rc. im 11. Stock 

vom 1. A p ril cr. zu vermiethen.
X. Illajvvvskl, Bromberger-Vorstadt.

E r- r r -7 - . /L Ä ^
eine Wohnung in der 4. Etage best. aus 4 
Zim. nebst allem Zubeh., von sogleich oder 
1. A p ril Neustadt 257 billia zu verm. 
Gefl. Offerten d. d. Exp. d. Ztg. erbeten.

Wohnungen
von drei Zimmern nebst geräumigem Z u­
behör fü r 80 Thaler zu vermiethen.

0L8p»-onI1r, Mocker,
gegenüber dem alten Viehmarkt (Wollmarkt)

Eine Wohnung
best. aus 3 Zim., Heller Kücke nebst Zubeh. 
und Wasserleitung vom 1. A p ril zu verm. 
Gerberstr. 267b.

Die Gärtnerei nebst Wohnunz
Neue Culmervorftadt 6V, ist von sogleich 
zu verpachten; ebendaselbst sind auch Fa- 
milieuwohnungen von sogleich zu ver- 
miethen. Näheres in  der Expedition 
1  Wohnung, 4 Zimmer, getheilt oder im 
K ganzen, umzugshalber zu vermiethen. 
_______________Schuhmacherstraße 348/50.

Cine bequem Kmilienlvohvung
von 3—4 Zimmern nebst geräum. Zubehör 
vom 1. A p ril ab. zu verm. Schulstr. 171.

W ch>>»,
5 Stuben nebst Balkon, nach der Weichsel, 
hat vom 1. A p ril cr. zu vermiethen 
_________l.oul8 Xallsokei', Baderstr. 72.
^ i e  von Herrn Zahnarzt Lvvnt bewohnte. 
^  1. Etage i. m. Hause i. d. Baderstr., 
bestehend aus 4g r .  Zimmern, 1 Alkoven u. 
Zubehör, inkl. Wasserleitung,
zu vermiethen.

Wasserleitung, ist p. 1. A p ril
Keong Vo88.

sowie Mittelwohnugen per 1. A p ril d. Js . 
zu vermiethen.
___________________ Brombergerstr. 2.

2 bis 3 Zimmer L . L
stadt, Schulstr. Nr. 170, vom 1./4. 91 ab 
zu vermiethen. Zu erfragen Schulstr. 171 
1 Treppe recht-.



Holzverkaufs-Bekanittmachimg.
Königliche Oüersörsterei K i r s c h g r u n d .

Am 16. März 1891 von vormittags 9 Uhr al.
sollen im StsiMel'schen Gasthause in Tarkowo Haul. bei Groß-Neudorf

Aus dem 
Belauf

Holzart
Bauholz I.

S t a n g e n  
j II. ! I I I . ! 

K l a s s e Kl
ob

en

Kn
üp

pe
l

S
tu

bb
en Reisig 

> III . Bemerkungen
Stück Klasse

Jagen S t ü c k >t a rl m e: t e r

Elseudorf 18 Kiefer 288 III./V . 16 500 Schlag
88 „ 30 „ 176 Durchforstung

Kirschgrund 133 „ 400 „ 100 244 110 55 456 Schlag
112 340 III., IV. 10 112

Brühlsdorf 188 143 IV./V. Durchforstung
143 280 » Schlag

öffentlich meistbietend zum Verkauf ausgeboten werden.
Der Verkauf des Brennholzes beginnt um 9 Uhr, der des Bauholzes um I I  Uhr. 
E ich e n  a u  den 7. März 1891.

Der Oberförster.
von M-Auttorkeim.

Holzverkanfs-Bekanntmachnng.
Für die Königliche Oberförster« S ch irp itz  sind in den Monaten 

April bis Juni 1891 folgende Holzversteigerungstermine anberaumt, welche 
vormittags 10 Uhr beginnen

O r t

G
D a t u m des Versteigerungs­

s Termins

i. 8. April I n  dem Gasthof
2. 20. „ von
3. 13. Mai 4 .  I^ « r i » r i  in
4. 17. Juni Podgorz

B e l a u f

sämmtliche

Es kommt zum 

Verkauf

Bau- Nutz- und 
Brennhölzer

Die betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft.

Zahlung kann an den im Termin anwesenden Rendanten geleistet werden. 
Die übrigen Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation 

bekannt gemacht.
Sch i rp i t z  den 9. März 1891.

Der Oberförster.
< » v n 8 « r t .

Bekanntmachung.
Z u m  Verkauf eines offenen Kutsch-

wagens steht e in A u k tio n s te rm in  am
Dienstag den 17. März cr.

m itta g s  12 U h r
in  der N ähe des M ilitä r-K irc h h o fe s  an, zu
welchem K aufliebhaber eingeladen werden. 

T h o rn  den 9. M ä rz  1891.

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Z u m  V e rka u f von  Nachlaßsachen steht ein 

A u k tio n s te rm in  am
Dienstag den 17. März 1891

un d  z w a r:
vormittags S Uhr im großen Rathhaus­

saale
vormittags 16'/, im S t. Jakobshospital
hierselbst an, zu welchem K aufliebhaber e in ­
geladen werden.

T h o rn  den 9 . M ä rz  1891.

_______Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
I n  unserem Firmenregister ist unter 

Nr. 161 heute die Firma <7. L a b v l  
gelöscht.

Thom den 5. März 1891.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Die in unserem Firmenregister unter 

Nr. 778 eingetragene Firma
hierselbst ist heute gelöscht. 

Thom den 5. März 1891. 
Königliches Amtsgericht.

Neubau des Kavallerie - Kaserne- 
ments zn Guesen.

D ie  Erdarbeiten zu r E in e b n u n g  des 
Baupla tzes, bestehend in  der B ew egung von 
ru n d  62 000 ebw Boden, sollen in  ö ffen t­
licher V e rd in g u n g  vergeben werden, und  ist 
der T e rm in  zur E rö ffn u n g  der Angebote 
a u f Montag den 16. M ärz vormittags 
16 Uhr anberaum t.

D ie  V e rd in g u n g su n te rla g e n  können im  
nm er des Unterzeichneten eingesehenA m tsz im m er des 

un d  gegen E insendung von  3,00 M k . ab 
schriftlich bezogen werden. D ie  Zuschlags 
seist be träg t 3 Wochen.

G n e s e n  den 8. M ä rz  1891.

Der Garnisonbaubeamte.
Zarge ,

K önig licher Regierungsbaum eister.

Holzverkauf.
I n  Forst Liffomitz jeden Tag durch 

F ö rs te r btraelie B ren nho lz  jeder S o rte .
I n  Forst Leszcz jeden M o n ta g  und 

D onnerstag K ie fe rn -, Eichen- und B irken - 
Nutzholz. B ren nho lzve rkau f jeder A r t  täglich 
durch Förs te r Vküstenei.

Einen verheiratheten

I n s p e k t o r
aissen weist kostenfr 
U eths-K om to r, T h o rn ,

m it  sehr gu ten  Zeugnissen weist kostenfrei 
nach L n ia lo r^ n s k a , M ie th s  "
Seglerstraße 144.

Neubau des Kavallerie - Kaserne- 
uieuts zu Gnesen.

F ü r  den B a u  eines Montirungskammer- 
Gebäudes soll die L ie fe run g  von  
Los 1 : 67 000 Verblendste inen und 1500 

Fasensteinen,
„  I I :  2 9 0 0 0 0  H in term auerste inen,
„  I I I :  103 ebm gelöschtem Kalk,
„  I V :  268 ebm M auersand

in  öffentlicher Submissson vergeben werden. 
D ie  V e rd in g u n g su n te rla g e n  liegen im  A m ts ­
zim m er des Unterzeichneten zu r Einsicht 
aus und  können gegen E insendung von
2,00 M a rk  fü r  jedes Los abschriftlich be­
zogen werden.

D ie  E rö ffn u n g  der Angebote finde t am 
Freitag, 13. M ärz vormittags 10 Uhr
statt. D ie  Zuschlagsfrist be trüg t 3 Wochen. 

G n e s e n  den 4. M ä rz  1891.

Der Garmsonbaubeamte.
b o rge ,

K ön ig licher Regierungsbaum eister.
Säm m tliche

Böttcherarbeiten
w erden dauerha ft und schnell 
au sge fü h rt bei 

I I .  Loo lL iR a , Böttchermeister, 
im Museum (Keller.) 

Kloakeimer sind stets vo rrä th ig .

ü v e rt,
prakt. Zahnarzt,

Baderstr. im Hause des Herrn Naß, 
1. Etage. 

Sprechstunden: 
Vormittags 9 —12 Uhr, 
Nachmittags 2 —5 Uhr.

Ausverkauf.
Die zur <7. 8 i«x«8 i»unü 'schen

Konkursmasse
gehörigen Waarenbestände, bestehend in

A a s , Lampen, emaill. Geschirr, 
Porzellan unb Steingutlvnaren,

werden wegen Räumung des Lokals 
bis zum 1. April zu ermäßigten Preisen 
ausverkauft.

Harzer
Kanarienhähne,

prachtvolle S ä n g e r, em pfiehlt 

__________ Breitestraße 87.

Strohhüte
w erden zum waschen, färben und m odern i- 
siren angenommen.

8 e lL V V I L  L

prakt. Zahnarzt,
Altstadt. Markt 289 (n. d. Post.)

Sprechstunden:
V o r i n i t t o x  9 — 1 2 ,  
? I » v b i n H 1 » x  3 — 8 . ________

Oonnersksg, 12. Mai? er.
» b v i » 9 8  V  /z  k b i

in äsi° Hula üer KÜrgerZeliuIe:

M I M  K M K tt
V0v

k r u l  L u ls s
Ii»ir»i»«r8Liix«r

u v ts r  N itu v irk u v A  äes O la v ie r -V ir tu o s e n

krilr Mssdaek.
2U u u w m e rir te u  I>1ät26L 

»  L  W LK . un ä  2U L te b M tr ie n  a  S  F L K .. 
in  äer Lu eb ka n ä lu n A  von

Walter rambeelc.
In ller Hula ller kürgereeliuls.
freitag äen 13. llllärr er.

» 1 » « I» « l8  8  1 I » I

Vorlesung
von

Olga lVIorgenslern,
V o r lra g k ü n s tle r in  aus k e r lin .

Kellielite, lVIareben, 
Lrräklungen, Ibeateretüeke.

K arten  ä 1 U K . unä  kür Sobülor 50 
in ä e r  L u o b lia n d lu n ^  v. W a lte r  l.am beol(.

«999  M ark
a u f unbed ing t sichere Hypothek z. 1. A p r i l  
gesucht. G e fä llige  O ffe rten  an die Exped. 
d. Z tg . u n te r Z iffe r 3 6 6  erbeten.

Zur gefälligen Beachtung.
Unterzeichnete machen die geehrten D am en hiesiger S ta d t ergebenst d a ra u f 

aufmerksam, daß sie vom  heutigen Tage ab

V ou fev tlo»
a ls :  M ä n te l,  Jackets rc., zur Ansicht bezw. A nprobe

>>itz «chr W H «  jWcil,
da dieselben durch den Transport zn stark

leiden.
fferrmann bvklig. /̂ äolph klukm. Oustav îas.

Die Drogen-Handlung
von

G l id e r «  öe 6 0 .

8

Kruelrenatrassk 18 I N O N N  8rüek6N8tra886 !8
em pfiehlt sämmtliche A rtik e l zu r Wüsche a ls :

Bleichsoda, Pottasche, Soda, Chlorkalk, Lau Uu Zuvkilö, 
(Blrichwaffer) gereinigtes Terpentinöl, Salmiakgeist, Seifen- 
stein, Stettiner Hausseife, Wachskcrnseife, Harzseife, wcisics 
Wachs, Wallrath, Traganth, Borax, Schulz'sche Glanzstärke, 

Macks Doppelstärke, Reisstrahlenstärke. Creme-Stärke, 
U W - Waschblau; -W U

ferner flüssige Anfbürstsarben zum Auffärben (Ausbürsten)
verblichener Kleider und Möbelstoffe, 

Seifenspähne, Oluillayarinde zum Reinigen »vollener und 
seidener Kleidungsstücke;'

koKNKkWavlM, tIÜ88l'g6 80llN6>'M3886, lVlÖbkIpOlltUI',

UM" biLarinkerrkn.

Geschäfts Verlegung.
Unser Geschästslokal befindet sich jetzt

K I t s t L i l l l s v b o r  M a r k t  3 6 4

LvMW M LM auvr.
IHMsll- unl> Nolr8Äge

sowie tuüsüberzogene. in groher Auswahl, 
fe rne r »Beschläge, Verzierungen, Decken. Kiffen in 
M ull, Atlas und Sammet bei vorkommenden F ä lle n  zu 

b i l l i g e n  P r e i s e n .  ^

k. prrM il, Schillerstrasze 413.
E in  brauchbares aus- 

/  dauerndes
Arbeitspferd "WW 

sowie ein leichterLandwagen 
a u f Federn und  Geschirr ist 
p re isw e rth  zu verkaufen. 

W o ?  sagt die E xped ition  dieser Z e itu n g .
W s s -  E in  starker e inspänn iger "W W

Arbeitswageu
steht b il l ig  zum V e rkau f, f in g e n , P e n s a u .

VĜ  Knaben. -WU
die ein H andw erk e rle rnen w o llen , weist 
Lehrmeister nach
^  F la k o ^ v s k i,  Vermitt.-Comtoir,

Tuchmacherstratze 134.

D
ie B e le id igung , welche ich gegen den 

Gemeindevorsteher l l .  lV linKulex in  
G u tta u  ausgesprochen habe, nehme 
ich zurück. f .

I b o n n k r  k e a m t e n v e r e i n
Sonnabend den 14. M ärz l89l

W i n l e v - W e v g n ü g e t t

m  T aa le  lies Schtzenhauses.
Beginn 8 /̂„ Uhr abends.^Wg

Handwerker-Verein-
Donnerstag den 12. M ärz 1891

UM- Vortraa
über

„Todtenbestattung."
(Herr Oberlehrer V r .  I l v r k o i^ ^

VielA ls-l-riktkli..
Donnerstag, 12. u. Z r e i t a g I .M r z

V o l l v v r t o
des Nestpr. Streich- und Schl»Ü 
Zither-Q uartetts u. Gesangs-Duetts

H ie rzu  ladet das hochgeehrte Publikum 
ganz ergebenst ein

Die Direktion.
« .  ^ V s n a v L e i e r

W M "  A n fa n g  8  U hr. ^
E ntree  7d P f. —  K in d e r 25 A .

KMdlkl
empfiehlt

teonoll! Net.
Lulmnstr A i P

Gesangbücher
fü r  Ost- und  Westpreußen in  3 Größep
Pracht- und  einfachen E inbän den  irr reiä)^ 
A u sw a h l. Ebenso

Wiiai'-Kksangbüeiie!'
en ip fieh lt .4.1b«,-t 8vb«I^

OoiSva L Kaminsici-Thvl»
er, «!t«8lr»88« 49,

Tuch- und Manßgeschäst für eleg»»

Nökkenggsilssaben..
empfehlen ih r  m it sämmtlichen Revh^.z  
für Früklino Iinil Ntiätil»stattefü r  F rü h lin g  und  S om m er a u sg e M  

Lager.

Schnelldampfer 
Kremen—Uewyorb

5. Itlaitfelllt,
Berlin, Jnvalidenstrafie 93.

Eine

IM Ä I iU v t r ie l l« *
Wird bei hohem Lohn A M " ges"<
Bartenstein Ostpr.
A v is ie re  D am en in  u. außer dem 
O  F ra u  L m ilie  bo tm oegass, Brückettstl>

Kösuebl 9000 kVllc.
a u f sichere städtische Hypothek. Gefl 
sud K. 7l erbeten.

Mühlenetablisscment in  BromberV'
P r e i s - C o u r a n t .

__________ (Ohne V erb ind lichke it).

p ro  50 K ilo  oder 100 P fd .

W eizengries N r .  1 . . .
W eizengrieß N r .  2  . . .
Kaiserauszugm ehl . . .
W eizenm ehl 000 . . . .
Weizenm ehl 00  weiß B a n d  
W eizenm ehl 00 gelb B a n d  
W eizenmehl 0 . . 
W eizen-Futte rm eh l 
W eizen-Kleie . 
Roggenm ehl 0 
Roggenm ehl 0/1 
Roggenm ehl I  
R oggenm ehl I I  
E o m m is -M e h l. 
R oggen-Schrot 
Roggen-K le ie . 
G ersten-G raupe N r . 
G ersten-G raupe N r .  
Gersten-G raupe N r. 
G ersten-G raupe N r . 
G ersten-G raupe N r. 
G ersten-G raupe N r . 
G ersten-G raupe grobe 
Gersten-Grütze N r .  1 
Gersten-Grütze N r . 2 
Gersten-Grütze N r .  3 
Gersten-Kochmehl 
G ersten-Futterm ehl . 
Buchweizengrütze I  . 
Buchweizengrütze I I .

vom
9./3.

M a rk

bish^

M v

18,20
17,20
18,60
17.60
14.80
14.40
10.80
5.60
5,20

13,80
1 3 , -
12.40
8,-

11.40
9.60 
5,20

1 7 -
15.50
14.50
13.50 
1 3 , -
12.50
11.50
13.50
12.50 

12 ,-710.60
5,40

16 ,-7
15,60
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Druck und Verlag von E. Dombrowlki in Lhorn.


